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Deutſchland. 


Berlin, 25. Februar. Ueber die Brautfahrt 
der Prinzeſſin Auguſta Victoria ſchreibt die „Na- 
tional-⸗Ztg.“: 

Aus dem ſtillen Primkenau nach der Reichs- 
hauptſtadt, aus halber Verborgenheit in die ftol- 
zeſte Fürſtenverſammlung, die Europa ſeit langem 
geſehen, aus der mütterlichen Heimath in das Le- 
ben eines großen Hofes geht, während wir dies 
ſchreiben, der Weg der Prinzeſſin Auguſta Victora. 
Die Vermählung, in dem Leben jeder Frau eine 
fo entſcheidende Wendung, iſt dies in unvergleich- 
lichem Maße bei einer Fürſtin, deren Brautfahrt 
als letzte Perſpektive den deutſchen Kaiſerthron in 
Ausſicht hat. Schon gehört die Prinzeſſin ſich 
ſelbſt nicht mehr an, der Strom der Begrüßungen 
und Feſtlichkeiten hat fie erfaßt und trägt fie da- 
hin. Von denen, die ihren Spielen und ihrer 
erſten Jugend nahe ſtanden, hat ſie ſich bereits 
getrennt, die letzten Händedrücke mit den bekann- 
ten Geſichtern ſind gewechſelt, dann fluthet eine 
neue offizielle Welt auf die Prinzeſſin ein. Immer 
ſtärker wird der Strom anſchwellen, bis die fürft- 
liche Braut heute im Schloß Bellevue und mor- 
gen im Königsſchloſſe zu Berlin eintreffen wird, 
umbrauſt von dem Jubelruf von Tauſenden und 
Zehntauſenden, welcher dem neuen Gliede der 
Hohenzollernfamilie in alter Treue entgegentönen 
wird. Möge das Glück des Hauſes, das fried- 
liche Feuer des häuslichen Herdes, das dem ftol- 
zen Palaſte ſo nöthig iſt, wie der ärmſten Hütte, 
der Brautfahrt den letzten dauernden Abſchluß ge— 
ben und die heilverkündenden Zeichen ſich erfüllen, 
unter denen dieſe Verbindung geſtiftet wird! 


Ueber die Abreiſe der Prinzeſſin aus Prim- 
kenau erhält daſſelbe Blatt folgenden Spezial- 
bericht: 

Soeben ſchlug die Trennungsſtunde, welche 
uns unſern hohen Liebling, die Prinzeſſin Auguſta 
Victoria entführte. Zu ihrem Abſchied waren ſo— 
weit es ihr einfacher Sinn und die lokalen Ber- 
hältniſſe geſtatten haben und aus warmem Herzen 
die Auſtalten getroffen worden. Da am vergan- 
genen Sonntag der Prinzeſſin Braut bei Gelegen- 
heit der kirchlichen Fürbitte bereits eine Abſchieds⸗ 
feier veranſtaltet worden war, Montag das Ab- 
ſchiedsdiner ſtattgefunden hatte, und die Herzogin, 
ſowie Prinz Ernſt Günther und Prinzeß Karoline 
Mathilde bereits am Donnerſtag nach Berlin ge— 
reiſt ſind, um die hohe Braut bei ihrer Ankunſt 
daſelbſt im Schooße der kaiſerlichen Familie mit 
zu empfangen, jo wurde von einer beſonderen Ab- 
ſchiedsfeſer im Schteſſe abgeſehen. Die Abfahrt 
der Prinkffin Braut war programmmäßig auf 9 
Uhr Vormdegs feſtgeſetzt. Bei der der herzog⸗ 
lichen Familie Iigenen Pünktlichkeit war anzuneh- 
men, daß dieſe Termin auch genau innegehalten 
werden würde. Rechenztig war darum die Bevölfe- 
rung von Stadt und Ind aufgebrochen und dem 
herzoglichen Schloſſe zug. Jeder wollte die 
geliebten, freundlichen Zug Prinzeſſin Braut 
noch einmal erſchauen und rommen Wün- 
ſchen aus dem Herzen ein „& Dich Gott“ 
entgegen bringen. Dem Veſtibule Schloſſes 
gegenüber, das eine ſehr ſchöne Ausſles den 
herrſchaftlichen Park gewährt, waren d r 
von Fahnen und Emblemen des herzogliche 
ſes gruppirt; daran ſchloſſen ſich auf der e 
Seite die Mitglieder des Krieger- und Geſang 
vereins und auf der anderen Seite das unifor- 
mirte Hüttenperſonal. Rechts von der Auffahrt 
hatten die Beamten und die Geiſtlichen und links 
der Magiſtrat, die Stadtverordneten, ſowie die Ge- 
meindevorſtände Aufſtellung genommen. Die grö- 
ßeren Schüler aus den ſtädtiſchen und ländlichen 
Schulen der Herrſchaft bildeten im Anſchluſſe daran 
Spalier bis zum Eingang in den Park. Beim 
Ausgange aus dem Park, wo der Weg in die 
herrſchaftlichen Felder mündet, war eine impoſante 
Ehrenpforte errichtet. An derſelben hatten ſich die 
Domänenpächter poſtirt und bildeten Kinder aus 
dem nahegelegenen Orte Lauterbach Spalier. Prä⸗ 
ziſe 9 Uhr erſchien auf der Terraſſe die Prinzeſſin 
Braut an der Seite ihres Oheims des Prinzen 
Chriſtian von Schleswig-Holfiein, gefolgt vom Hof- 
marſchall Baron von Iſſendorff nebſt Gemahlin. 
Mit erſichtlicher Freude und nicht niederzukämpfen⸗ 
der Rührung ruhte ihr Blick auf der ſo zahlreichen 
Verſammlung und ſchweifte freundlich von einer 
bekannten Erſcheinung zur andern. In dieſem 


Augenblicke trat der herzogliche General-Direktor 


Suren an die hohen Herrſchaften heran und gab 
in beredter Weiſe den Abſchiedsgefühlen aller ver⸗ 
ſammelten treuen Herzen einen entſprechenden Aus- 
druck. Hierauf brachte Bürgermeiſter Wackwitz ein 
Hoch auf die Braut aus, in das die Verſamm- 
lung kräftig einſtimmte, dann fuhren zwei Gala- 
wagen beran, welche die Herrſchaften aufnahmen 
und dieſelben im Fluge den Augen der Menge 
entführten. — Auf allen Stationen, welche der 
Zug berührt, iſt ein feſtlicher Empfang vorbereitet. 


— Bei der heute um 11 Uhr 44 Minuten 
auf dem Anhaltiſchen Bahnhof erfolgten Ankunft 
des Erzherzogs Karl Ludwig von Oeſterreich hat- 
ten ſich eine große Zahl hier lebender öfterreichi- 
ſcher Landeskinder von dem Bahnhof bis zur An- 
haltiſchen Straße aufgeſtellt, desgleichen hatten die 
jetzt in Berlin fo zahlreich verſammelten prosin- 
zialen Elemente ein recht beträchtliches Kontingent 
entſendet. Ungeachtet der Schnee in dichten Flocken 
herniederwirbelte, wurde die Menge immer dichter, 
ſo daß ſie um die Ankunftsſtunde des Kaiſers 
nach Tauſenden zählte. Zum Empfange des hohen 
Gaſtes hatten ſich der Kaifer, der Kronprinz, Prinz 
Karl, Prinz Friedrich Karl und Prinz Wilhelm, der 
ſich wiederum in offenem Wagen zum Bahnhof 
begeben und bei ſeinem Erſcheinen überall von den 
lebhafteſten Hochrufen begrüßt wurde, eingefunden. 
Ferner hatten ſich auf dem Bahnhofe eingefunden 
die zum Ehrendienſt kommandirten Herren General 
der Kavallerie v. Rauch und Oberſtlieutenant Kub- 
ſcher, Kommandeur des oſtpreußiſchen Ulanen-Re⸗ 
giments Nr. 8; dann der öſterreichiſche Botſchaf⸗ 
ter, Graf Szechenyi, die Mitglieder der öfterrei- 
ſchen Botſchaft, der öͤſterreichiſche Militärbevoll⸗ 
mächtigte Graf von Steininger, der Gouverneur 
und der Kommandant von Berlin. Auf dem 
Bahnhofe war unter dem Kommando des Haupt- 
manns Förſter eine Kompagnie des Kaiſer-Franz⸗ 
Garde-Grenadier-Negiments Nr. 2 mit der Fahne 
und der Regimentsmuſik aufgeſtellt; die direkten 
Vorgeſetzten der Divifions- und der Brigadefom- 
mandeur hatten auf dem rechten Flügel Aufſtellung 
genommen. Beim Herannahen des Zuges wirbel⸗ 
ten die Tambours den Präſentirmarſch und die 
Muſik ſtimmte die öſterreichiſche Nationalhymne an. 
Leichten Schritts ging der Kaiſer auf den Erher- 
zog zu und die herzlichſte Begrüßung fand ſtatt. 
Unter den Klängen der Muſtk ſchritt der Kaiſer 
darauf mit dem Erzherzog die Front der Kompag⸗ 
nie ab, gefolgt von den anderen hohen Herrſchaf⸗ 
ten. Wenige Minuten verweilte der Kaiſer mit 
jeinem Gaſte darauf in den Empfangszimmern und 
geleitete denſelben in das königliche Schloß, wo 
derſelbe Wohnung nehmen wird. Wie bei der 
Anfahrt, ſo begrüßte auch bei der Abfahrt das 
Publikum die hohen Herrſchaften mit lauten Zu- 
rufen. — Kurze Zeit ſpäter traf der Herzog von 
Aoſta auf dem Anhaltiſchen Bahnhof ein und 
wurde ebenfalls von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und 
den königlichen Prinzen empfangen. Eine Kom- 
pagnie des Garde Füſtlier-Regiments mit Regi⸗ 
mentsmuſik und Fahne war auf dem Bahnhof auf- 
geſtellt. 

— Geſtern vereinigte der Reichskanzler 40 
Mitglieder des Bundesrathes zum Diner. Das 
Diner war bereits auf vorgeſtern angeſetzt worden, 
mußte aber wegen einer von dem Kaiſer auf bie- 
Tag an die Hauptmitglieder des Bundes rathes 
teten Einladung zurückgeſtellt werden. 

Die Tunis - Affaire iſt geſtern auch im 
E Warlament zur Sprache gekommen. 
ngelegenbeit, bei der es ſich um 
Tunis handelt, zunächſt zwiſchen 
der italieniſchen Preſſe dis- 
vor einiger Zeit bereits 
d. An dieſer Stelle 
benz der „Times“ 
g, daß ein in 
auf Grund 
ten Vor- 
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Währ 
die Heg 
der franzö 
kutirt wurde, 
auch engliſche S 
wurde damals ei 
mitgetheilt, aus weld 
Tunis anſäſſiger engliſs 
eines durch die lokale Geſeſh 
kaufsrechts gegen die Abtre 
an eine franzöſiſche Geſellſchaf 
gelegt habe. Zugleich wurde ger 
Bey von Tunis mit dem Ueberhand 
franzöſiſchen Einfluſſes in ſeinem Lande 
verſtanden wäre und ſich, allerdings vergeb 
die italieniſche Regierung gewendet habe, um 
Protektorat derſelben nachzuſuchen. In der geſteg 
gen Sitzung des engliſchen Unterhauſes nahm nun 
der Unterſtaatsſekretär Dilke Veranlaſſung, auf 
eine bezügliche Anfrage zu erklären, daß ihm von 


einem Geſuche des Beys um den Schuß Englands 
noch nichts bekannt wäre. Dagegen konſtatirte der 
Unterſtaatsſekretär, daß zwiſchen dem Bey und dem 
franzöſiſchen Generalkonſul eine Unterredung ftatt- 
gefunden habe, über welche im auswärtigen Amte 
ein Schriftwechſel vorliege, der jedoch dem Unter- 
hauſe nicht mitgetheilt werden könne. Ueber dieſe 
Unterredung wird nun von anderer Seite folgende 
telegraphiſche Meldung publizirt: 

Tunis, 24 Februar. Es hat ein hefti⸗ 
ger Auftritt zwiſchen dem Bey und dem franzöſi⸗ 
ſchen Konſul ſtattgefunden. Der Bey beklagte ſich 
bei dem „Standard“ - Korrejpondenten bitter über 
das Verfahren der franzöſiſchen Regierung, und er 
will keine Verminderung ſeiner Autorität gutwillig 
zugeben. 


Ausland. 

Paris, 23. Februar. Heilbronner, welcher 
die fruͤnzöſiſchen Gewehre nebſt Munition für Rech- 
nung Griechenlands angekauft, hat einem Redakteur 
des „Gaulois“ folgende Aufſchlüſſe gegeben: 

Vor kurzem machte mir die griechiſche Regie- 
rung Eröffnungen über den Ankauf und die Lie- 
ferung einer beträchtlichen Anzahl von Waffen und 
Patronen. Ich nahm mit Freuden an und kaufte 
in den Staats-Arſenalen, u. a. in Vincennes, eine 
ungeheure Menge Patronen und 50,000 Gewehre 
des Modells Chaſſepot, das heute durch das Ge- 
wehr Gras erſetzt iſt. Dieſer Kauf wurde voll⸗ 
ſtändig dem Geſetze gemäß ausgeführt. Die außer 
Gebrauch geſetzten Gewehre können unter dem 
Vorbehalt, daß man ſie ausführt, verkauft werden. 
Dieſe Gewehre wurden mit 12 Francs das Stück 
bezahlt. Dieſes Kriegsgeräth wurde kürzlich auf 
dem Bahnhof Charonne (Pariſer Ringmauer -Eiſen⸗ 
bahn) verladen und von dort nach Havre gebracht. 
Bis dahin ging alles gut. Nichts war von der 
Sache bekannt. Das Schiff, welches die Waffen 
weiter befördern ſollte, war in Havre nicht ange⸗ 
kommen. Der Korreſpondent unſeres Hauſes in 
Havre verlangte von den Behörden die Erlaubniß, 
ſeine Ladung in den Docks unterbringen zu kön⸗ 
nen. Dies rief aber große Aufregung hervor. 
Die Handelskammer erhob Einſpruch. Die Rekla- 
mation war ſo lebhaft, daß der Präfekt von Rouen 
den Miniſter des Innern davon in Kenntniß ſetzte, 
und die 56 Wagen, welche die Patronen und Ge- 
wehre enthielten, wurden bis zur Ankunft des Mi- 
niſters auf der im Bau begriffenen Linie von 
Bolbelque untergebracht. Dies iſt der Thatbe— 
ſtand. Vorgeſtern Morgen hatte ich eine Audienz 


bei Herrn Jules Ferry; ich handelte in der Sache 


als Kaufmann und ſtreng nach den Geſetzen. Ich 
war nicht der Agent der Regierung ; die Regierung 
ſelbſt weiß nichts von dem Ankauf der Waffen, 
der ohne ſie mit den Artillerie-Direktoren der ver- 
ſchiedenen Arſenale abgeſchloſſen wurde. Auf dem 
Miniſterium erhlelt man von demſelben erſt Kennt⸗ 
niß durch die Depeſchen des Präfekten von 
Rouen. 


So die Erklärungen Heilbronners, die, wie 
der „Gaulois“ bemerkt, ohne Werth ſind, weil 
man unmöglich glauben könne, daß ein Agent der 


griechiſchen Regierung ohne Vorwiſſen des Kriegs- 
miniſters hier 50,000 Gewehre angekauft habe. 


Dies iſt um ſo unwahrſcheinlicher, als, wie heute 


die „Gazette des Tribunaux“ berichtet, am 10. 
ein Prozeß vor dem Seine-Tribunal ſtattfand, 
welcher die von Heilbronner in Vincennes aufge⸗ 
kauften Waaren betrifft. Ein belgiſcher Kaufmann, 


der mit Kriegswaffen handelt, machte Heilbronner 
aber der Präſident des Ge⸗ 
richts erließ eine Ordonnanz, da Dringlichkeit vor⸗ 
liege, welche die in Vincennes, St. Omer, Douai, 
Havre, Toulon, Lyon, Beſancon, Toulouſe, Gre⸗ 


dieſe Waffen ſtreitig, 


noble, Chateauroux, La Rochelle, Nanterre, Rennes, 
Bayonne und Verſailles 
Chaſſepols nebſt 25. Millionen Patronen Heilbron- 
ner zuſpricht, die aber zugleich von dem Vorbe⸗ 
halt, welcher im Namen des Kriegsminiſters we⸗ 


bei darf man nicht außer Acht laſſen, daß ſowohl 


ontumaciam verurtheilt wurde. 


Redaktion, Druck u. Verlag von R. Graßmann. 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


aufgekauften 50,000 


gen des Verkaufs gemacht wurde, Akt nahm. Da⸗ 


der Kriegsminiſter wie auch der Finanzminiſter bei 
Prozeß durch Anwälte vertreten waren, und 
zer Direktor der Artillerie von Vincennes da⸗ 
Auch 
man jetzt erfährt, die Ausfuhrſcheine 
die Worte: „En destination pour 
Ferry und den übrigen Mini- 
nicht bekannt waren, iſt 


ſinn und ungetrübte Laune. 
iegöminifter General Farre geſchätzten Sängerinnen Fräul. Raatz und Frl. 


Sprechſtunden nur von 12 —1 Uhr 


und denen, welche ihm naheſtehen, von der Sache 
nichts bekannt war, glaube wer mag! Natürlich 
gingen die Waffen, welche Heilbronner aufkaufte, 
nicht alle nach Havre, ſondern auch viele nach 
Toulon, nie z. B. 7000 Chaſſepots, welche am 
letzten Sonnabend und Sonntag von Grenoble 
abgeſandt wurden. Gambetta findet außer dem 
„Temps“ und ſeinem Leiborgan kaum einen Ber- 
theidiger. Aber nach wie vor ſucht bei ihm aller- 
lei Volk Hülfe. So empfing er dieſen Morgen 
zuerſt Abordnungen der Schweinemetzger, der Buch- 
halter, der Bäckermeiſter und der Bäckergeſellen. 
Gambetta versprach den beiden erſten Deputativ- 
nen, daß er ſie unter ſeinen Schutz nehmen werde, 
und ſöhnte die Meiſter mit ihren Geſellen aus, 
indem er eine Rede hielt und den erſteren Zuge- 
ſtändniſſe entriß. Seine Gegner, die ihm vor- 
werfen, daß er in ſeiner Rede ſeine Kandidatur 
auf die höchſte Gewalt aufgeſtellt habe, obgleich 
Grevy noch auf beinahe 4 Jahre und 11 Mo- 
nate Vollmacht hat, find in ihren Angriffen bitte- 
rer gegen ihn denn je. 


Paris, 25. Februar. Die Interpellation 
Broglie geſtaltete ſich zu einem neuen Siege der 
Regierung, der ihn jedoch mehr der Energie Ferry's, 
als der Güte ſeiner Argumente verdankt. Die 
Debatte war mehrfach äußerſt tumultuariſch. Die 
Rechte war ungemein aggreſſiv, Broglie attakirte 
vornehmlich Gambetta mit giftigſter Ironie. Auch 
dieſe Interpellation hat den Erwartungen nicht 
entſprochen, wenngleich die Regierung ihre eigen- 
thümliche Haltung bei den Waffenverkäufen nur 
ſchwach rechtfertigte. 


Provinzielles. 


Stettin, 26. Februar. Der im verfloſſenen 
Jahre in Möhringen gebildete Kriegerverein 
hat ſich, um, wie Deputationen ſämmtlicher Kr ee 
gervereine Pommerns, an den Einzugsfeierlichket⸗ 
ten in Berlin Theil nehmen zu können, eine pracht- 
volle Fahne angeſchafft, die am Mittwoch vom 
hieſigen Patriotiſchen Krieger ⸗Ver⸗ 
ein in feierlichſter Weiſe die Weihe erhielt, durch 
welche Ceremonie der Kriegerverein in Möhringen 
nunmehr in den pommerſchen Kriegerbund aufge- 
nommen iſt. Das Feſt fand in dem vom Tape- 
pezier Siefert prächtig dekerirten Wolff'ſchen 
Saale ſtatt und hatten ſich zu demſelben aus 
Möhringen von den 39 Mitgliedern des Vereins 
35 mit ihren Damen eingefunden, dazu kamen 
die Zugehörigen des Patriotiſchen wie deſſen Ehren⸗ 
gäſte, jo daß dem Feſte eine ſehr große Gejell- 
ſchaft beiwohnte. Die Kapelle des Vereins into 


nirte den Choral: „Lobe den Herrn“, worauf Herr A 


Divifionspfarrer Gehrke in männlich ſchönen 
und kernigen Worten die Feſtrede hielt. Er wies 
auf die Bedeutung der Kriegervereine hin und be- 
tonte, daß es jetzt, wo Deutſchland auf der Höhe 
feines Zieles angekommen ſei, aber auch um fo 
näher der Gefahr des Herabſinkens ſtehe, doppelte 
Pflicht eines Jeden ſei, die Liebe und Treue zu 
Kaiſer und Reich wach zu halten, den Geiſt der 
Zucht und Ordnung anzuſpornen und den Gehor⸗ 
ſam gegen die Geſetze nicht zu verletzen. Er 
ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer, 
in das die Verſammelten begeiſtert einſtimmten. 
Nachdem die Nationalhymne ihre letzten Klänge 
hatte verſtummen laſſen, betrat der Vorſitzende des 
Bezirks, Herr Steuerinſpektor Cuno, die Tri- 
büne und vollzog die eigentliche Fahnenweihe. In 
ſeiner bekannten ruhigen und milden Weiſe er⸗ 
klärte er, wie gerade die Kriegervereine berufen 
ſeien, durch Geiſtes- und Gemüthepflege die ſoziale 
Frage einer erfreulichen Löfung entgegen zu tragen 
und hoffe er, daß auch der neue Kriegerverein, 
deſſen Wohnort Möhringen unwillkürlich an die 
Loſung des Vereins „Mehr Ringen“ erinnere, 
dazu beitragen werde, die Vaterlandsliebe in immer 
weitere Kreiſe zu tragen. Dem Verein alles Gute 
wünſchend, brachte Redner zum Schluß ſeiner feier⸗ - 
lichen Worte ein Hoch auf unſeren Kronprinzen 
aus, das ebenſo freudigen Wiederhall fand wie 
das auf den greiſen Monarchen. Herr Hoſſchläch⸗ 
termeiſter Jantzen hatte einen ſilbernen Ehren⸗ 
nagel geſpendet, den Herr Hauptmann Krauſe⸗ 
Bredow unter Glückwünſchen in die Fahnenſtang 
trieb. An der die offizielle Feier beſchließenden 
Tafel betheiligte ſich u. A. Herr Landrath von 
Manteuffel. An derſelben herrſchte Froh⸗ 
Vorträge der beiden 
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Drechsler, ſowie des Opernſängers Herrn 
Radermacher trugen zur Unterhaltung weſent⸗ 
lich bei. Die Begleitung hatte der Kapellmeiſter 
des Stadttheaters, Herr Gieſecker, freundlichſt 
übernommen. Durch Herrn Diviſionspfarrer Gehrke 
kam während der Tafel ein Schreiben Sr. Excel- 
lenz des Freiherrn v. Fehrentheil⸗-Grup⸗ 
penberg, Generallieutenant und Stadt-Kom-⸗ 
mandant, zur Verleſung, in welchem derſelbe ſei— 
nem Bedauern, an der Theilnahme der Fahnen 
weihe verhindert zu ſein, in den herzlichſten Wor- 
ten Ausdruck lieh und für den jungen Verein die 
beſten Segenswünſche ausſprach. Bei dieſer Ge- 
legenheit gedachte Diviſionspfarrer Gehrke mit begei- 
ſterten Worten der Verdienſte des Herrn Komman- 
danten und reihte daran ein dreimaliges lebhaft 
aufgenommenes Hoch. Den Beſchluß der ſchönen 
Feier bildete ein Ball, bei dem wohl Jeder nach 
ſeinen Wünſchen Unterhaltung und Anregung ge— 
funden hat. Daß die Möhringer ſich der Mühen 
und Koſten unterzogen haben, die Weihe ihrer 
neuen Fahne in Stettin vornehmen zu laſſen, zeugt 
von dem patriotiſchen Geiſt, der dieſe junge Ge— 
meinſchaft alter Krieger beſeelt. 

— Der Regierungs-Baumeiſter Holtgre ve 
zu Naugard iſt als königl. Kreis⸗Bauinſpektor da- 
ſelbſt angeſtellt worden. 

— Der Amtsrichter Arnold in Zempel- 
burg iſt vom 1. April d. J. ab zum Notar im 
Bezirk des Ober-Landesgerichts zu Naumburg aS. 
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Coelleda er- 
nannt worden. 

— Dem Gerichtsſchreiber a. D., Sekretär 
Drews aus Kammin iſt der Charakter als 
Kanzleirath verliehen. 

Für Freunde geregelter Leibesübungen 

dürfte es von Intrreſſe ſein, zu erfahren, daß der 
Stettiner Turnverein beabſichtigt, für das Man- 
nesalter eine beſondere Turnabtheilung einzurich- 
ten, welche getrennt von den jüngeren Altersklaſ- 
fen turnt. Zur näheren Beſprechung iſt auf Mitt- 
woch, den 2. März, Abends 8 Uhr, nach der 
ſtädtiſchen Turnhalle eine Verſammlung anbe— 
raumt. 

— (Perfonal Chronik.) Die Pfarrſtelle in 
Bergen a. R., Synode gleichen Namens, königl. 
Patronats, kommt in Folge der Emeritirung des 
bisherigen Inhabers zum 1. Juli d. J. zur Er- 
ledigung. Die Wiederbeſetzung der Stelle geſchieht 
nach Maßgabe der Allerhöchſten Verordnung vom 
2. Dezember 1874 durch Wahl der vereinigten 
kirchlichen Gemeinde-Organe der Parochie. Bewer- 
bungen um die Stelle find ſchriftlich bei dem Ge⸗ 
meinde⸗Kirchenrath in Bergen a. R. oder bei dem 
kgl. Konſiſtorium anzubringen. Das Einkommen 
beträgt exkl. Wohnungsnutzung 5285 Mk., wes⸗ 
halb nur Geiſtliche von mindeſtens 10 Dienſtjah- 
ren gewählt werden dürfen. — Dem Frl. Marie 
Kopp iſt die Konzeſſion zur Fortführung der in 
Stettin beſtehenden, bisher von Frl. Ruſch geleite- 
ten Privat⸗Töchterſchule ertheilt. — An der höhe— 
ren Bürgerſchule zu Wollin iſt die Anſtellung des 
Schulamtskandidaten Dr. Georg Wetzel als ordent⸗ 
lichen Lehrers genehmigt. Die proviſoriſchen 
Küſter und Lehrer Goſſow zu Crüſſow, Saare zu 
Damnitz, Zahnow zu Klein⸗Küſſow, Lenz zu Verch⸗ 
land, Radke zu Schwerin, Groß zu Groß⸗Zarnow, 
Plath zu Cunow vor Bahn und Mitzlaff zu La⸗ 
bes, ſowie die proviſoriſchen Lehrer Butzke und 
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Roman in drei Bänden 


Verlaſſen! | 


von 
Ewald Anguſt König. 


13) 


„Ich habe den Namen leider nicht verftanden, 
wie überhaupt dieſer Theil des Geſprächs mir nicht 
ganz klar geworden iſt. Iſt es eine Pflegeanſtalt 
oder ein Irrenhaus, ich kanns Ihnen nicht ſagen, 
aber der Dektor ſoll ja hierher kommen, und dann 
wird er mir wohl auch begegnen.“ 


„und Sie rathen ab, jetzt ſchon die Pläne der Dinge mit ſcharfem Blick beobachten,“ erwiderte, würdeſt an meiner Stelle nicht anders handeln, 
der, Major, — „heiliger Nepomuk, da kommt er Paul.“ 


Geſchwiſter zu durchkreuzen?“ 

„Ganz entſchieden,“ entgegnete 
„Was könnten Sie auch thun?“ 

„Signora Farini warnen!“ 

„Stehen Sie mit der Dame ſchon auf ſo freund- 
ſchaftlichem Fuße, daß Sie dazu berechtigt wären? 
Die Signora könnte dieſer Warnung unedle, ſelbſt— 
ſüchtige Abſichten unterſchieben, in jedem Falle aber 
würde ſie Beweiſe von Ihnen fordern, und ich 
kaun Ihnen nicht geſtatten, daß Sie ſich auf mich 
berufen, den Vorwurf, daß ich ein Horcher ſei, 
will ich mir nicht machen laſſen; alſo bitte, laſſen 
Sie mich ganz aus dem Spiel, wenn Sie auf 
die Fortdauer unſeres Bündniſſes Werth leu en. 
Sehen Sie ruhig zu, wie der Marcheſe feine Kar- 
ten miſcht, der lezte Trumpf bleibt doch in unſern 
Händen, wir werden ihn ausſpielen, ſobald der 
geeignete Augenblick gekommen iſt.“ 

„Fürchten Sie nicht, daß wir zu lange damit 
warten und den rechten Augenblick verpaſſen könn⸗ 
ten?“ fragte der Vikomte beſorgt, während er die 
Aſche von ſeiner Cigarre abſtrich. . 

„Nein, das fürchte ich keineswegs“, ſagte der 
Major ruhig. „Von einem entſcheidenden Schritt 
des Marcheſe kann einſtweilen noch keine Rede ſein, 
es iſt ſogar möglich, daß Sie ſchon vorher das 
Jawort der Signora haben, denn wie geſagt, die 
Dame zeichnet Sie offenbar aus. Wollen wir dem 
Marchefe den Fehdehandſchuh hinwerfen, ſo müſſen 
wir uns zuvor mit guten Waffen verſehen, ich 
en ke, Sie werden das zugeben.“ 


der Major. 


Kröske zu Anklam, Werth zu Friedrichsgnade, 
Hinz zu Werben und Ladewig zu Siedenbollentin 
ſind feſt angeſtellt worden. 


Vermiſchtes. 

— In ſelten kurzer Zeit haben ſich die Ba⸗ 
ron Liebig's Malto-Leguminoſen-Chokolade und 
-Mehl einen derartig bedeutenden Eingang beim 
Publikum verſchafft, daß Jeder, der an ſchwacher 
Verdauung, Blutarmuth ꝛc. leidet oder überhaupt 
eines rationellen ſtärkenden Nahrungsmittels be⸗ 
darf, durch einen Verſuch mit obigen Präparaten 
ſich ſelbſt von deren großen Wirkſamkeit Ueberzeu⸗ 
gung verſchaffen ſollte. Eine, den Werth der Lie- 
big'ſchen Malto-Leguminoſen-Präparate eingehend 
behandelnde ärztliche Brochure iſt gratis von den 
Verkaufsſtellen oder direkt von den Fabrikanten 
Starker & Pobuda, Hof- Chofoluden Fabrik in 
Stuttgart, zu beziehen. 

— Vom Harze berichtet man folgendes Jagd- 
erlebniß: 


Eine Sau wechſelte im Anfange ein 


Tage darauf von dem die Kartoffel enthaltenden 
Beutel nur einige Lappen unter dem Baume fand. 
Das Schwein hatte nach demſelben zu lange ge- 
liebäugelt, es wollte in ſeinen Beſitz gelangen. 
Dazu hatte es ſeinen Angriffspunkt vortrefflich ge⸗ 
wählt. Nur von der Bergſeite her konnte im 
günſtigſten Falle der für ein Wildſchwein hochhän⸗ 
gende Beutel von dieſem erreicht werden, und nach 
dieſer war es unter wiederholten vergeblichen, kräf⸗ 
tigen Sprüngen, wie die Fährten und verſchiedene 
Schrammen am Baumſtamme zeigten, ſtets zu 
neuem Anlauf zurückgekehrt, bis es ihm gelungen 
war, den Beutel zu erfaſſen und damit des be⸗ 
gehrten Mahles habhaft zu werden. Das kluge 
Thier in dieſer Jagdſaiſon noch überliſten zu wol⸗ 
len, gab ich nun auf; es ſtand in dem eingegat- 
terten Theile der Forſt, der ihm nicht geſtattete, 
Feldern Schaden zuzufügen; der Monat Januar 
war abgelaufen und zugleich trat milderes Wetter 
ein, weshalb ich Abſchied von meiner Kampſtelle 
nahm, mit dem üblichen Troſte der Jäger, daß 


Winters ziemlich regelmäßig über einen meiner die Hoffnung auf Wiederſehen des ſchlauen Baj- 
Wohnung nahe gelegenen, lückenhaft beſtandenen ſen in kommender Jagdzeit nicht verloren ſei. 


Fichtenkamp, der mir eine angenehme Erinnerung 


— (Profeſſor Hanſen in Warſchau.) Aus 


bildete, weil ich auf ihm einige Jahre früher meh- Warſchau wird geſchrieben: Wie bekannt, wurden 
rere Sauen mit Hülfe der Ankörnung erlegt hatte. dem Kaſſendiener des hieſigen Bankiers Wilhelm 
Nachdem ich dem Thiere wiederholt vergeblich auf- Landau 150,000 Rubel geraubt und iſt es bis 
gelauert, lag der Gedanke nahe, dieſes ebenfalls heute für Herrn Landau und den Unterſuchungs⸗ 


anzukörnen, um auf dieſe Weiſe ſchneller zu Schuß 
zu gelangen. Schon am nächſten Tage fand ich 
die vorgeworfenen Kartoffeln aufgenommen und 
verſäumte der Schwarzkittel auch in den folgenden 
Nächten nicht, ſich ſein Mahl wohlſchmecken zu laſ⸗ 
ſen; er unterſuchte, wie die friſchen Fährten zeig⸗ 
ten, hin und wieder ſchon am Tage, ob ſein Fut⸗ 
ter bereit liege, ja eines Tages hatte ich beim Be- 
treten des Kampes das unerwartete Vergnügen, 
daß ſich mein Pflegling als ſtarker Keiler auf 
einen kurzen Augenblick präſentirte. Meine Hoff- 
nung, dieſen nun bald durch wohlgezielten Schuß 
niederzuſtrecken, verwirklichte ſich jedoch nicht; der 
Keiler betrat, obgleich ich zu verſchiedener Tages- 
zeit meinen Stand aufſuchte und mit hinlänglicher 
Ausdauer behauptete, nie während meiner Anwe- 
ſenheit den Kamp. Trotz des beſten Windes ver- 
ſtand dieſer, wie ich fand, meine Beſuche auszu⸗ 
kundſchaften, indem er, geſchützt durch die umlie- 
gende Dickung, vorſichtig im weiten Bogen den 
ganzen Kamp umkreiſte, wodurch ich ſelbſtredend 
in die Windlinie des Thieres kam, und erſt nach⸗ 
dem es ſich meiner Abweſenheit verſichert, hatte es 
die dargereichten Gaben in Empfang genommen. 
Verdroſſen über die Erfolgloſigkeit meiner Bemühun⸗ 
gen ſuchte ich den Keiler, der nun ſchon wochen— 
lang mein Koſtgänger war, dadurch zu ſtrafen, daß 
ich die Körnung vor dem Verlaſſen des Anſtandes 
wieder aufnahm und in einem Beutel verwahrte, 
den ich in Manneshöhe an einer Fichte auf meinem 
Stande aufhing. Die Sau hatte dieſe Fichte, 
welche die für ſie leckeren Speiſen trug, bald auf⸗ 
gefunden und den Baum in ſicherer Stunde viel- 
fach umkreiſt; ſie vermied auch jetzt, wenngleich arg 
gepeinigt vom Hunger, da ihr die gewohnten 
Mahlzeiten nun entzogen waren, jo lange ich an- 
weſend war, den für ſie gefährlichen Kamp, von 
welchem ich konſequent bei meinem Weggehen die 
Körnung entnahm, um ſie in der angegebenen 
Weiſe für den nächſten Tag zur Hand zu haben. 
Wie ſehr aber war ich überraſcht, als ich wenige 


„Und was nennen Sie in dieſem Falle gute 
Waffen!“ 

„Beweiſe, die nicht widerlegt werden können! 
Ich bin jetzt darauf aus, über die Verhältniſſe in 


dem Haufe des Hofapothekers genaue Erfundigun- 


gen einzuziehen, die Vermuthungen des alten Dok— 
tors ſcheinen nicht ſo ganz unbegründet zu ſein; 
habe ich darüber Klarheit, ſo werde ich auf Grund 
meiner Entdeckungen in der Heimath des Marcheſe 
weiter nachforſchen, wer weiß, was ich dort erfah- 
ren werde!“ 

„Und bis dahin ſoll hier garnichts geſchehen?“ 
fragte der Vikomte ungeduldig. 

„Nichts weiter, als daß wir den Verlauf der, 


ſelbſt, nur vorſichtig, damit kein Argwohn geweckt 
wird! Jawohl, Sie haben Recht, die Muſikkapelle 
Stimme fort, „an der Direktion liegt's, die Leute 
ſelbſt ſind tüchtig.“ 

Der Marcheſe ſchien einen Augenblick unent⸗ 


ſchloſſen zu fein, ob er ſich zu den beiden Herren‘ er ſpöttiſch, „Deine Eltern find vielleicht reiche, 
ſetzen ſolle, aber da kein anderer Gaſt ſich in dem hochgeſtellte Leute —“ 


Zimmer befand jo mußte er ſich wohl dazu be- 
quemen. 

Der Vikomte erwiderte den Gruß höflich, aber 
ſo kühl und zurückhaltend, daß der Italiener dar- 
auf verzichtete, eine Unterhaltung anzuknüpfen, er 
wechſelte nur mit dem Major, deſſen er ſich aus 
früherer Zeit noch erinnerte, einige Worte und 
vertiefte ſich gleich darauf in das Studium einer 
Zeitung, die er aus der Rocktaſche hervor— 
holte. 

„Ich muß mich empfehlen, meine Herren,“ 
ſagte der Major, während er ſeine Uhr zu Rathe 
zog, „ich habe einigen Freunden verſprochen, ins 
Theater zu kommen, und die Vorſtellung hat bereits 
begonnen.“ 

Der Vikomte trank ſein Glas aus und erh 
ſich ebenfalls: 

„Sie erlauben mir wohl, daß ich Sie h 
verſetzte er, „ich erinnere mich, daß ich 
Billet für heute genommen habe. 
mir zwar nicht viel von der hieſt 
aber wenn man nichts Beſſer 
man vorlieb nehmen.“ 


nur wiſſen, wer ſie ſind, und weshalb 
mich ausgeſetzt haben.“ 


laſſen?“ 


fahrend, 
kehren werde. 


richter ein myſterlöͤſes Räthſel, auf welche Art und 
durch wen der Raub vollführt wurde. Die Aus- 
ſagen des Kaſſendieners Schwerk, der obigen Be⸗ 
trag abführen ſollte, ſind ſo verworren, daß man 
auf Grund derſelben gar keine Recherchen einleiten 
kann. Herr Landau hat nun, als er kein anderes 
Mittel mehr erſinnen konnte, an das Warſchauer 
Strafgericht ein Geſuch eingereicht, in welchem er 
bittet, es möge ihm geſtattet werden, den bekann- 
ten Magnetiſeur Profeſſor Hanſen nach Warſchau 
kommen zu laſſen. Herr Landau glaubt mit 
größter Zuverſicht daran, daß es Herrn Hanſen 
gelingen wird, von Schwerk Alles „herauszubrin⸗ 
gen“, das ganze Geheimniß zu lüften und ihm, 
Landau, zu ſeinen 150,000 Rubeln zu verhelfen. 
Man iſt geſpannt, ob das hieſige Strafgericht das 
Geſuch des Herrn Landau bewilligen wird. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Dortmund, 25. Februar. In der vergan- 
genen Nacht hat, wie die „Dortmunder Zeitung“ 
meldet, auf der Zeche Tremonia ein bedeutender 
Brand ſtattgefunden. Die Arbeiter wurden geret- 
tet, doch ſind wahrſcheinlich 16 Pferde verloren. 
Der Schaden läßt ſich noch nicht überſehen. Durch 
den Brand find 500 Bergleute arbeitslos ge- 
worden. 

Paris, 25. Februar. Gambett. acceptirte 
geſtern eine Einladung zu dem großen diplomati⸗ 


ſchen Diner, das am 2. März im Miniſterium 


des Aeußern ſtattſindet. Dieſe Thatſache macht 
großes Aufſehen. — Der Papſt erhielt geſtern 
einen höchſt koſtbaren Kelch, ein Geſchenk des Kö⸗ 
nigs und der Königin von Spanien. 


Petersburg, 25. Februar. Wie der „Go- 
los“ meldet, iſt der ruſſiſch-chineſiſche Friedensver⸗ 
trag geſtern von dem ruſſiſchen und dem chineſi⸗ 
ſchen Bevollmächtigten unterzeichnet worden. Der 
chineſiſche Geſandte Marquis von Tſeng reift in die⸗ 
ſen Tagen nach Paris ab. 

Der Marcheſe ſandte ihm einen glühenden, haß⸗ 
erfüllten Blick nach, die Kälte und Zurückhaltung 
des Vikomte mußten jeden Zweifel an der Gefin- 
nung dieſes Mannes beſeitigen. Eine Bewegung 
ſeiner Lippen verrieth, daß er ſeinem Unmuth Worte 
leihen wollte, aber der Eintritt neuer Gäſte hin- 
derte ihn an der Ausführung dieſes Vorſatzes. 

Unter dieſen Gäſten befand ſich auch Romeo, der 
mit einem andern, ſehr elegant gekleideten jungen 
Herrn an einem Seitentiſchchen Platz nahm und 
die großen Augen durchdringend auf den Italiener 
heftete. 

„Nicht vier Pferde werden mich hier zuxückhal⸗ 
ten“, ſagte er in leidenſchaftlicher Erregung, „Du 


Ueber das bleiche, verlebte Geſicht des An- 
geredeten glitt ein ironiſcher Zug, auch ſein Blick, 


läßt viel zu wünſchen übrig,“ fuhr er mit lauter in dem etwas Lauerndes lag, ſtreifte forſchend den 


Marcheſe, der ſeine ganze Aufmerkſamkeit wieder 
der Zeitung zu widmen ſchien. 
„Ich kann's Dir nicht verdenken,“ erwiederte 


„Das wäre mir höchſt gleichgültig, i 


„Und Dein Pflegevater will D ort 


von mir, 
agte Romeo, 
blonde Haar 
„daß ich zurück⸗ 
ich diesmal ſeinem 
es mir auch thut, ihm 
üſſen, ich habe das auch 
er, Deinem Vater, geſagt, 
Recht.“ 
b mußteſt Du mit meinem Vater 
n?“ fragte Paul, der ein Karten- 
der Taſche holte und mechaniſch die 
miſchte. 
Weil ich einen Paß nöthig habe, ich kann ja 
cht wiſſen —“ 
„Ja ſo, und dieſen Paß haſt Du erhalten?“ 
„Morgen ſoll ich ihn haben.“ 
„Und wann willſt Du abreiſen?“ 


„Nein, er meint, es ſei 


bald ich mein Ziel erreiche.“ 


wieder und befahl der Kellnerin, eine neue Flaſche 
zu bringen, fein Blick ſtreifte dabei flüchtig das 
verwitterte, verſchmitzte Geſicht eines bereits be⸗ 
jahrten Mannes, der ſchlicht gekleidet in ihrer Nähe 
ſaß und den Rauchwolken feiner Zigarre ſinnend 
nachſchaute. 


einer kurzen Pauſe, „Du wirft auf Schwierigkel⸗ 
ten ſtoßen, die nicht ſo leicht zu überwinden ſind. 
Inzwiſchen kann hier auch Manches ſich ändern, 
es wäre möglich, daß Du bel Deiner Rückkehr 
mich als ſoliden Ehemann wiederfändeſt. Was 
iſt da zu lachen?“ fuhr er ärgerlich fort, „ich 
hab' das Lotterleben ſatt, und wenn auch meines 


ä 


Bukareſt, 24. Februar. Die Kammer vo- 
tirte die Konſularkonventlon mit Belgien. f 

Der „Romanul“ äußert ſich im Anſchluß an 
ein von ihm und anderen Zeitungen gebrachtes 
Telegramm in einem Leitartikel über das Erkennt- 
niß des deutſchen Reichsgerichts in der rumäniſchen 
Eiſenbahnangelegenheit. Er ſchließt ſich der An- ) 
ſicht an, daß dadurch, daß die Beſchlüſſe der ru- 
mäniſchen General-Verſammlung dem Herrn von 
Kauffmann gegenüber als unverbindlich erklärt 
worden ſind, die Retrozeſſton der rumäniſchen Bah⸗ 
nen an den rumäniſchen Staat, ſowie die ganze 
Konvention nicht rückgängig gemacht werde. Der 
zuerſt geſteigerte Cours der nicht umgetauſchten 
rumäniſchen Stammaktien ſei bereits wieder zurück⸗ 
gegangen. Wenn bisher den alten nicht umge- 
tauſchten Stammaktien eine Dividende von 3½ 
Prozent zugeſichert war, ſo ſtehe es nunmehr im 
Belieben der Majorität der Aktionäre, alſo der 
rumäniſchen Regierung, welche 95 Proz. der Aktien 
beſitzt, den Inhabern der nicht umgetauſchten Aktien 
nur 1 oder 2 Proz zuzuſprechen. 

Belgrad, 25. Februar. Die Skupſchtina hat 
den Geſetzentwurf über Preßfreiheit mittelſt Akkla⸗ 
mation angenommen. 

Madrid, 25. Februar. Der König hat die 
Ernennung des Marquis Campo Sagrado zum 
Botſchafter in Petersburg geſtern vollzogen. 

Rom, 24. Februar. Die Deputirtenkammer 
hat ſich bis zum 7. März vertagt. — Garibaldi 
iſt nach Caprera zurückgekehrt. a 5 

London, 24. Februar. Unterhaus. Um 7 
Uhr Abend. unterbrach der Sprecher die Debatte 
über den Bericht der iriſchen Zwangsbill. Die 
Abſtimmung über die noch vorhandenen Zuſaßan⸗ 
träge nahm 13, Stunden in Anſpruch. Der Ge- 
neralſekretär für Irland, Forſter, beantragte hier- 
auf die dritte Leſung der Bill vorzunehmen. Mac- 
carthy ſtellte den Antrag auf Verwerfung. Die 
Debatte dauert noch fort. 

London, 25. Februar. Nach einem Tele- 
gramm aus Mountproſpekt vom 24. d. unternahm 
General Colley um 4 Uhr Morgens mit einer 
Kavallerie-Abtheilung und zwei Geſchützen eine Re- 
kognoszirung. Es wurde ein Berg erſtiegen, von 
welchem der General einen Ueberblick über das 
feindliche Lager hatte. Die Boern hielten eine 
Poſition auf den benachbarten Bergen beſetzt. Ein 
Zuſammenſtoß mit denſelben fand nicht ſtatt. Um 
10 Uhr kehrte die Rekognoszirungs⸗Abtheilung zu⸗ 
rück. Die Boern entwickeln eine lebhafte Thätig⸗ 
keit bei der Befeſtigung von Langsneck. 

Aus Capetown vom 24. d. M. wird gemel- 
det, in Moriza habe eine Verſammlung der Ba- 
ſutos ſtattgefunden, man glaube indeß, daß die 
hier gefaßten Beſchlüſſe nicht für den Frieden 
ſeien. 

London, 25. Februar. Unterhaus. (Schluß.) 
Die dritte Leſung der iriſchen Zwangsbill wurde 
ſchließlich vertagt. 8 

Das Befinden des Premiers Gladſtone macht 
befriedigende Fortſchritte; weitere Bulletins werden 
nicht mehr für nothwendig erachtet. 


Berichtigung. 

In unſerem geſtrigen Theaterreferat iſt ein 
unliebſamer Druckfehler vorgekommen. Wir bitten 
ſtatt „Koloſſale Schlappheit“ zu leſen: „Koloſſaler 
Schlapphut“. 

„Uebermorgen.“ 

„Schon ſo bald?“ 

„Mein Handköfferchen iſt bereits gepackt, ich 
kann die Stunde der Abreiſe kaum noch erwarten, 
Wenn ich einmal einen Entſchluß gefaßt habe, 
dann drängt es mich auch, ihn ſo raſch wie 
möglich auszuführen, ich bin immer ſo geweſen. 
Der Vorfall heute Morgen hat mir den Weg ge- 
zeigt, den ich gehen muß, hätte der Doktor 
Schlichting mir Beweiſe ſchaffen können jo würde 
ich anders auftreten.“ 7 

Die Blicke der Beiden hefteten jetzt wieder 
auf den Marcheſe, er ſchien der 
die mindeſte Aufmerkſamkeit e 

„Ich wäre ſelbſt gegang“ ſagte Paul; „der 
alte Doktor muß den äſten gegenüber ſchon 
feiner Stellung we Nüdfiht nehmen, Du 
dagegen hätteſt en der Leber reden können.“ 

„Vielleicht es beſſer geweſen,“ erwiderte 
vll, „aber der Doktor rleth mir 
ni da ich die Aufrichtigkeit ſeiner 
t kenne, ſo fügte ich mich willig ſeinem 


Wer aber giebt Dir das Reiſegeld, wenn der 
hotheker Dir die Reiſe nicht erlauben will?“ 
„Sei unbeſorgt, ich werd's ſchon bekommen.“ 
„Und Du gedenkſt lange auszublelben?“ fragte 
Paul, an den Spitzen ſeines braunen Schnurr⸗ 
barts drehend. 

„Nicht länger, als unbedingt nöthig iſt, voraus⸗ 
jagen läßt es ſich nicht, es hängt davon ab, wle 


Der Sohn des Bürgermeiſters füllte die Glaͤſer 


„Das könnte lange währen,“ ſagte er nach 


„Bin ich nicht, wenn man's 


fragte Paul leiſe. 


bahn bleiben!“ „Nein, aber die junge Dame, auf die meine Koufine? Ließ fie Dir gegenüber noch nie die 
„und was willſt Du beginnen?“ fragte Romeo Wahl gefallen iſt, wird mir ſicher das Jawort Aeußerung fallen, daß ich ihr nicht gleichgül⸗ 
| in einem Tone, der halb zuſtimmend, halb ſpöt⸗ geben. Weshalb ſollte fie auch nicht? Eine tig ſei?“ 
if klang. „Gelernt Haft Du nichts, wenigſtens beſſere Partie kann ſie nicht machen, ich biete ihr! Romeo hatte die Bra 
nicht —“ eine angenehme, ſorgenfreie Exiſtenz, 
„Wozu wäre das auch nötkig?" unterbrach heutiger Zeit, in der die Männer ſo ſchwer ſich ſicht des Freuades. 
fein Freund ihn mit einer geringſchätzenden Hand- zum Heirathen entſchließen, viel bedeuten.“ „Niemals!“ erwiderte er. 
bewegung. „Ich habe Kapital und Erfahrungen,, „Und darf man denn fragen, wer dieſe junge das geäußert, dieſe Verſicherung kann nd muß 
das genügt, und was mir etwa fehlen ſollte, kann Dame iſt?“ ich Dir geben. Laß dieſe Hoffnung fahren, Emma 
ich immer noch lernen. Der Vater will mir ein! „Du könnteſt es errathen,“ erwiederte Paul wird Deine Gattin nicht werden.“ 
großes Haus bauen laſſen, das Grundſtück haben mit ſelbſtgefälligem Lächeln, „keinem Andern würde Ein böſer Zug umzuckte die Lippen Pauls, auch 
wir ſchon, und der Bauplan iſt bereits fertig. ich dieſe Frage beantworten, ich muß auch von n feinen Augen blitzte es zornig auf. 
Eine Villa, wie K. noch keine beſitzt, wir haben's Dir ſtrenge Verſchwiegenheit fordern.“ Du biſt wohl eiferſüchtig!“ fragte er höhniſch 
ja, und in einem Badeort kann man das Geld! „Daß ich nicht indiskret bin, habe ich Dir oft „Auf Dich? Nein!“ 8 u a : 
nicht beſſer anlegen. Die Villa wird mit fürſt⸗ genug bewieſen!“ 8 5 . N . 
licher Eleganz eingerichtet, und die diſtinguirten! „Soviel ich weiß, gab ich Dir noch keine Gele „Mir ſcheint . doch und = lache darüber, 
Perſönlichkeiten, von denen es hier ja während genheit, mir das zu beweiſen. Aber Du biſt mein weil Du kein Recht dazu haft! Oder glaubſt 
der Saiſon wimmelt, werden mir dankbar ſein, Freund, und ich erwarte, daß Du als folder Dich Du wirklich, Emma könne Deine Frau wer- 
wenn ich ihnen eine Wohnung in meinem Hauſe auch in dieſer Angelegenheit bewähren wirſt.“ den? Die Apotheker würde das niemals zuge- 
vermiethe.“ „Darauf darfſt Du rechnen,“ nickte Romeo, in den — 8 x 
„Hm, die Spekulation iſt nicht übel, voraus- deſſen Zügen gejpann'e Erwartung ſich ſpiegelte, „Ich glaube, es iſt beſſer, wir erörtern dieſes 
geſetzt, daß Deine Hoffnungen ſich erfüllen.“ „ich werde Dein Geheimniß treu bewahren, bis Kapitel nicht weiter,“ unterbrach ihn Romeo un- 
„Bis zur nüchſten Saiſon muß die Villa fer- Du ſelbſt mir erlaubſt, Gebrauch von ihm zu willig, „meine Wünſche und Hoffnungen können 
tig fein, nad im Winter werde ich heirathen.“ machen.“ Dir ja ziemlich gleich ſein, ich will Dir nur den 
„Du ſagſt das ſo zuverſichtlich —“ „Und Du kannſt es wirklich nicht errathen?“ guten Rath geben —“ 


Börſen⸗ Berichte. | 

Stettin, 25. Februar. Wetter trübe. Temp. Mrgs 
— 8e R Barom 28“ 4“. Wind NW 

Weizen unverändert, per 1000 Klgr. loko gelb. 196— 
203, weißer 200— 207, geringer 160— 193, per Früh: 
jahr 207,5—207 bez, per Mai⸗Juni 207.5 bez, per 
Juni⸗Juli 208,5 bez. = 

Roggen unverändert, per 1000 Klgr. loko inf. 196 — 
200, defecter 160—190, per Frühjahr 197 bez., per 
Mai⸗Juni 190,5 bez., per Juni⸗Juli 184 bez. per Zult⸗ 
Auguſt 174 bez £ 

Gerſte geſchäftslos, per 1000 Klgr. loko 135— 145 
nom, Brau 150—156 nom., feine bis 159 nom. 

Hafer unverändert, per 1000 Klgr. loko 149 —153 bez. 


— — 


Gafjeler 


Außerdem 1000 Gewinne im Werthe von 3 bis 300 RM 


. A. Kunelo . 


r TREE TE FCC ˙ TFTFHE ET ELEIT. 7 * FR 


Pferde⸗Markt 


mit Verlooſung, Prämiirung, landwirthſchaftlicher Ausſtellung und Bfederennen 


am 30., 31. Mai und 1. Juni 1881. 
Zur Verloofung kommen: 1 Equipage mit 4 edlen geſchirrten Pferden, Werth 10 000 RM., 4 zwei⸗ und einfpäurige Equipagen zu 6000, 5000, 
4000 und 3500 RM., 1 Paar Chaiſen⸗ und 1 Paar Arbeitspferde zu 8000 und 2500 RM., 44 einzelne Reit⸗ und Wagens ferde, im Ganzen 60 Pſerde. 


General-Bertri-b der Looſe a 8 Nark durch M. Mende, in Firma F. Güek, Marktſtraße 20 in Caſſel, Verkauf der Looſe in Stettin durch 


* 


„Bitte, ich habe keinen Rath von Dir ge⸗ 


ſo nennen will, der Jugendgeſpiele Deiner ſchönen fordert!“ 


„Du appellirteſt an meine Freundſchaft!“ 
„Nicht in dieſem Sinne!“ 
„Nun wohl, jo muß ich als Freund meiner 


finſter zufammengezo- Kouſine Dir mit aller Entſchiedenheit von der Aus- 
das will in gen, ſein Blick ruhte drohend auf dem fahlen Ge⸗ führung Deines Projekts abrathen,“ ſagte Romeo 

mit ſcharſer Betonung, „Deine Frage würde das 
„Niemals hat ſie Mädchen in peinliche Verlegenheit bringen, und ich 


wünſche, daß ihr das erſpart bleibe.“ 

„Darüber urtheile ich anders“, erwiderte Paul, 
abermals den höhniſchen Ton anſchlagend, „wir 
werden ja ſehen, wer von uns Beiden Recht be⸗ 
hält. Auf Deine Diskretion rechne ich noch im⸗ 
mer und im Uebrigen nehme ich den Kampf mit 
Dir auf. Der Hofapotheker wird ja auch nicht 
blind ſein gegen die Vortheile, die ihm aus einer 
Verbindung mit unſerm Hauſe erwachſen und Frau 
Breibach muß ebenfalls wünſchen, die Zukunft ih⸗ 
res Kindes geſichert zu ſehen. Ich kann überall 
anklopfen —“ 

„Mag ſein, nur nicht in der Hofapotheke!“ 

„Und weshalb da nicht?“ 

„Soll ich Dir mit dürren Worten die Wahr⸗ 
heit ſagen?“ 

„Es wäre mir ſehr lieb.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


r Teen cn ale 


Das Comite. 


Erbſen ohne Handel. 


5 ; ren m 
zes: a per 1000 Klgr. loko amerik. 143 Landwirthschaftliches 
r a en e 845 Programm und Stundenplan vom Unterzeichneten zu beziehen, 
Mai 5275 Bf., per Mai⸗Juni 53,5 Bf., per Sep⸗ 7 
tember⸗Oktober 55,25 Bf. All p m ein p 
Faß 53,1 bez., per Febeuar 58.4 nom, per Früh⸗ * N 
ich a. li p 8 1910 ar: u. SZ per Juni⸗ . . N N 
li 55,7 bez, per Juli⸗Auguſt 56,5 Bf. he fi tl tl dl A {| 
Petroleum per 50 Klgr. loko 10,40 tr. bez lan I. orſtwir D 1 . * 16 U ung 
Berlobt: Fräulein Emma Albrecht mit Herrn Cataſter⸗ 2 x 2 7 
Controleur Otto Hirſch (Stralſund). — Fräulein Am 18. bis inel. 2 A. Juli 1881 
Rügen). wird in der Stadt Hannover 
Geboren: Ein Sohn Herrn G. Segler (Garz). — 
7 rdinand Hab iger (Greifswald) — Eine 4 2 
1 „eine land- und forſtwirthſchaftliche Ausſtellung ſtattfinden, zu deren Beſchickung die Intereſſenten aller Länder 
Geſtorben: Glaſermeiſter W. Paulſen (Greifswald) — hierdurch eingeladen werden. 
Frau Albertine Kindorff (Damgarten). 


Winterrübſen geſchäftslos, per 1000 Klgr. loko per Der Anfang des Sommer- Semesters ist auf den 25. April festgesetzt. 
bei Kl. 54,5 Bf., per Februar 52,5 Bf., per Avril⸗ Der Director: Prof. Dr. Blomeyer. 
Spiritus niedriger, per 10,000 Liter % loko ohne 
Familien⸗Nachrichten. zu Hannover 1881. 
Frledchen Beltz mit Herrn A. Gäbel (Bergen a. 
auf dem neuerbauten Central⸗Vieh⸗ und Schlachthofe 
ochter Herrn G. Pagels (Stralſund) 
Die Ausſtellung umfaßt folgende Abtheilungen: 


; TT — J. Pferde. II. Rindvieh. Proß Aal A der u Berge In jonfte la 
Nutzthiere. V. Landwirthſchaftliche Produkte einſchlie er des Gartens, ſt⸗ und einbaues und der 
Bekanntmachung. Bienenzucht. VI. Landwirthſchaftlich⸗techniſche Gewerbe und deren Produkte. VII. Lanewirthſchaftliche Maſchinen, 


Die Eisdecke der Oder vom Königlichen Lootſen⸗]Geräthe und Werkzeuge. 
amte am Dampfſchiffsbollwerk ſtro nanfwärts bis zum] Ficherei. 
ſüdlichen Ende von Rah n's Inſel iſt uicht mehr 
ſicher, jo daß vor dem Belreten derſelben gewarnt 


wird. 
Stettin, den 25. Februar 1881. 


Königliche Polizei⸗ Direktion. 


Eraf Hue de Erals. 


VIII. Der Landwirthſchaft verwandte Gewerbe. IX. Forſtwiltaſchaft, Jagd und 

X. Landwirthſchaſtliche Lehrmittel, Literatur und Ergebniſſe wiſſenſchaftlicher Forſchungen auf dem 
Gebiete der vorſtehenden Abtheilungen. 

Geld⸗ und Ehrenpreiſe, Medaillen und Diplome kommen zur Vertheilung. 

Näheres beſagt das ausführliche Programm. 

Programme und Aumeldebogen find auf portofreies Erſuchen von dem Geſammt⸗Ausſchuf der 

land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Ausſtellung zu Hannover koſtenfrei zu beziehen. 


Der Geſammt⸗Ausſchuß: 


v. Leipziger, Oberpräſident der Provinz Hannover 
v. Alten⸗ Linden, Geheimrath, Präſ. des lands Kaufmann, Landes⸗Oekoncmierath und Direktor der 
und forſtwirthſch. Hauptvereins für den Landdroſtei⸗ gl Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft 
Bezirk Hannover. (Centralverein für die Provinz Hannover). 

v. Arnſtorff:Oyle, Rittergutsbeſiter. Bartling⸗ Hannover, Bürge vorſteher. Bokelberg⸗Han⸗ 
nover, Civil⸗Ing. v. d. Borne Hannover, Oberforſtmſtr. Bornemann⸗ Hannover, Brauerei⸗ 
Beſitzer. v. Brandt Hannover, Polizei⸗Präſ. Dr. Buſch⸗ Hannover. Brügmann Hannover, 
Regierungs⸗Rath Graf v. v. Busſche⸗IJppenburg Clauditz Meppen, Forſt⸗Inſpektor, v Cranach⸗ 
Hannover, Lauddroſt Dammann⸗ Hannover, Direktor der Königl. Thierarzneiſchule. Deuker⸗ 
Clausthal, Bürgermeiſter. Drechsler Göttingen, Profeſſor. Ehlers⸗ Hannover, Lehrer. 
v. Freeſe⸗Hinta, Landſchaftsrath. Gehrmann Osnabrück, Landdroſt. Goetze: Himmelpforten, 
Kreishauptmann Freiherr v. Hammerſtein Loxten, Rittergutsbeſ. Hartmann Hannover, Vor: 
ſteher der Fleiſcher⸗Innung. v. d Hellen⸗Geeſthof. Rittergutspächter. Heiſe- Moringen, Ober 
Amtmann. Hoppenſtedt⸗ Schladen, Landes⸗Oekonomierath. Jenſſen⸗ Hannover, General-⸗Sekretair 
der Königl. Landwi thſchafts Geſellſchaft. Graf zu Jun⸗ und Knyphauſen⸗ Lütetsburg. Küſter⸗ 
Sillium, Amtsrath. Müller⸗Scheeßelermühle, utsbeſitzer. v. Pilgrim⸗ Hildesheim, 
Landdroſt v. Pobplelski⸗Hannoper, Major Quaet Faslem⸗ Hannover, Provinzial-Forftmeifter. 
Raſch⸗ Hannover Stadtdircktor. Mettſtadt- Hannover, Oberforſtmeiſter, Rühlmann⸗Hauno ver, 
Geh. Regier⸗Rath. Schwetje⸗Sibbeſſe, Gusbeſitzer. Siemerlug⸗Haunover, Renkier. Vietor 
Schütze Hannover, Kaufmann. Dr. Skalwe“⸗Haunober v. Spörken⸗Lüdersburg, Nitter 
gutsbeſitzer. Taunen⸗Sandhorſt, Gl. v. Unger ⸗Celle, Laudſtallmeiſter. Viſſering⸗ 
Wilhelminenhof, Oekonomie eſternacher⸗Hannoper, Rentier 


Nl. 
ALTO-LEGUMINOSEN-CHOCOLADEN- 
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Aapgaue 


Preuß. Original -Looſe, ſowie Autheilſcheine in 
verſchiedenſten Abſchnitten hält ſtets vorräthig 


M. Lichtenstein, 


Bank- und Lotterie⸗Geſchäft, große Domſtraſſe 18. 


Lotterie 


des 


Ornithologiſchen Vereins 
in Stettin. 


Verlooſung von Sing: u. Zicrvögeln, Geflügel, Schönen 
Vogelkäfigen, praktiſchen Geräthen u. f w. 


Ziehung am 21. März 1881. 
Looſe a 1 M. (11 Looſe 10 M.) in 
der Expedition dieſer Zeitung, Stettin, 
Kirchplatz 3. 


Bel Beſtellungen von außerhalb bitten wir, zur 
frankirten Rückanwort eine Zehupfennig⸗M beizu⸗ 
En Sehr: bei Poſtanweiſuugen 10 Pfg. zahlen 

u wollen 


Neu⸗Torney, Alleeſtr. 10, 


I 


) K.Hoflieferanten in STUTTGART. 
2 Die Malto-Leguminosen-Chocolade 


— ——— ͤ— ö 
gibt nach Ausspruch erster medieinischer Autoritäten für an schwacher Verdauung el - 
donde Personen, serophulöse, blutarme Kinder, stillende Frauen, schwächliche Mäd- 
chen etc. ein vorzüglich nährender. angenehm schmeckendes Getränk. 


Das Malto-Leguminosen-Mehl 
bewährt sich als rkende und leicht verdauliche Suppe in vorstehend genannten Fällen 


ebenfalls als ganz ausgezeichnetes Nährmittel, sowie als vortreffliche Kindernahrung 
von dem ereten Lebensjahre an. 


Die Detsilpreise sind auf sämmtlichen Packungen aufgedruck: Niederlagen in 
Apotheken, Conditoteien und Spezereihandlungen. 


el, 
Verkaufsstelle für Stettin hei Fri. Ulr, Arndt. 


Wichtig für jeden Haushalt! 


pro Kilo WI. 2,50. Fabrik für pro Kilo M. 2,50. 


Univerfal-Fußboden-Slanzlacf 


von Paul Kaufhold, Berlin, SW., Ritterſtraße 62. 


l 5 y Wahrend meiner langjährigen Praxis ift es mir gelungen, einen Fußboden⸗Glanzlack zu erfinden, 
1.Teeine Bauſtelle zu verkaufen. Front 60, Tiefe 84 Fuß. welcher alle bisherigen an Haltbarkeit, Farbe und Deckkraft übertrifft, dieſer Fußboden⸗ lanzlack kann 2 mal 


2 [72 2 fl 
Die Bäckerei hintereinander aufgetragen und eine Viertelſtunde nach Vollendung des Anſtrichs ſofort betreten werden Jeder⸗ 
t im Stande, i i i « 
Graham,» Langer. 28 b iR zum 1. April b. J. zu a 805 ande, ſich nach meiner Anweiſung mit geringen Koften einen hochfeinen Fußboden⸗Glanzlack 


vermiethen. Näheres 1 Treppe. 
Be 


Institut der Universität Leipzie. 


RE 
Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag. den 27. Februar, werden predigen: 
Ju der Schloß⸗Krirche: 
Herr Prediger de Bourdeaux um 8%, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Brandt um 10% Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmagl.) 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 2 Uhr. 
In Der Jakovi⸗Kirce: 
Herr Prediger Schiffmann um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 
In zer Johaunis-Kirche: 
Herr Konſiſtorialrath Wilhelmi um 8½ Uhr. 
(Militair⸗Gottesdienſt. — Abendmahl.) 
Die Beichte am Sonnabend Nachmittag 3 Uhr hält 
Herr Diviſionspfarrer Gehrke. 
Herr Paſtor Friedrichs um 10%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
In der St. Peter- und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann um 9%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Hübner um 2 Uhr. 
Ju der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Luckow um 9½ Uhr. 
(Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Schultz um 5 Uhr. ; 
Im Johanaiskloſter⸗Saale (Reuſtadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
In der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9½ und Nachm. 2½ Uhr Leſegottesdienſt. 
In der Lukas -⸗Kirche: 
Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. 
(Abendmahl, Beichte um 9 Uhr.) 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr, Muſionsſtunde: 
Herr Prediger Hübner. 
In Torney in Bethanien: 
Herr Paſtor Branst um 10 Uhr. 
In Grabom: 
Herr Prediger Katter 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Mittwoch Abend 7½ Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Mans. 
In Zuüllchow: 
Herr Prediger Katter um 9 Uhr. 


1 gt 
L'Interprete, 
französisches Journal für Deutsche, 


Thelnterpreter 


englisches Journal für Deutsche, 


LImterprete, 


italienisches Journal für Deutsche, 

mit erläuternden Anmerkungen, 
alphabet. Vocabhulalre u. Aussprache- 

bezelehnumg des Englisehen und 

italienischen. 
Herausgegeben von EMIL SOMMER. 

Wirksamste Hilfsmittel bei Erlernung obiger 8 
Sprachen, namentlich für das Selbststudium; zugleich 
vorzüglichste, schon mit den tescheidensten Kennt- 
nissen verwendbare franz., eagl. u. ital. Leetüre. 
Wöchentl. 1 Nummer. Inhalt der 3 Blätter völlig 
verschied. Quartalpreis jedes ders. (Post, Buchh. 
od. direct) nur 1 M. 75 (1 fl. 5. ö. W., 2 frs, 50), 
auch in Briefm. einsendbar. 

PROBENUNMERN GRATIS. 
Edenkoben (Rheinpfalz). 
Die Expedition. 


Bel Durchſicht des Hnfrirten Buches: „Dr. Mirh's 
Heilmethode* werden ſogar Schwerkranke die Ueber⸗ 
dae gewinnen, daß anch ſie, wenn nur die rich⸗ 

inen Mittel zur Anwendung gelangen, noch Heiln 
erwarten dürfen. Es ſollte daher jeder Leldende, ſelb 
wenn bei ihm bislang alle Medicin erfolglos 


Dicht» und Rheumatismus⸗ ie 

Leidende finden in dem Buche 9) 
die bewährteſten Mittel gegen ihre oft ſehr ſchmerz⸗ 
a vr. Leiden angegeben, — Heilmittel, welche ſelbſt 
veralteten Fällen noch die lange lung 
brachten. — Proſpect gratis und franco. Gegen Ein⸗ 
ſendung von 1 M. 20 Pfg. wird „Dr. Atry's Heilmethode“ 
und für 60 Pfg. das Buch „Die Gicht“ franco überall hin 
verſandt von Nichter 's Nerlags-Anſtalt in Zeiprig. 


N 


Vorräthig in den Buchhandlungen von O. Spaethen 
Fr. Wittenhagen in Stettin. 


Ben u 2 
N 
Fr 


N 


u 


Ein ſchöner Gaſthof, | 


laugjühriges Geſchäft, am Markte einer wohlhaben⸗ 
den Stadt Mecklbgs., dem Amtsgerichte gegenüber be⸗ 
legen, iſt mit volſt. Inventar für 5800 Thlr. mit 
1000 Thlen Anzahlung eu feſten Hypotheken zu ver⸗ 
kaufen. Hünſtige Ge egenheit zum Ankauf einer preis⸗ 
würdigen u. ſicheren Brodſtelle. 
Nä eres erth ilt hierüber 
Fr. Burmeister, Melhin i Meckleubu'g. 


Ein herrſchaftliches Wohnhaus 


im beſten Bauzuſtande, mit 8 eleganten großen Zimmern, 
nebſt ſchönem Garten, Hofraum, Wagenremiſe und 
Pferdeſtall, ſowie allen ſonſtigen Bequemlick keiten — 
auch zur Einrichtung eines feinen Reſtaurants geeignet —, 
in lebhafter Gegend einer großen See- und Handels⸗ 
ſtadt Oſtpreußens gelegen, it unter ſoliden Bedi gung n 
bei 2000 Telrn. Anzahlung ſofort zu verkaufen. 

Offerten unter J. 9 beiördın Haasenstein 
& Vogler in Königsberg i. Pr. 


Mühleugrundſtück. 


Ein ganz neuer, in dieſem Jahre gebauter Holländer, 
in beſter Mahlg gend des Neuſtettiner Kreiſes, mit Wind⸗ 
roſe, großer Gallerie, 4 Gängen, 2 Cylindern, Jalouſie⸗ 
flügeln, nebſt gutem Wohnhauſe u Stallung, 30 Morgen 
Acker, wovon 15 Morgen Weiz' oden, iſt mit ſämmt⸗ 
lichem Inventar, event. auch ohne Land, bei wenig 
Anzahlung für den Geſammipreis von 7200 Thlrn. 
umſtändehalber ſofort zu verkaufen. 

Pinnow, den 21. Februar 1881. 

G. Bock, Mühlenbeſitzer. 


R. Grassmann's 
Papierhandlung, | 
Schulzenſtraße 9, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Liner von 


Schreibebüchern 


in allen Liniaturen, wie einfache Linien in 

verſchiedenen Weiten, Doppellinien für Deutſch 

und Latein, Notanden, Rechenbücher u. ſ. w. 

Schrelbebücher auf ſchönem ſtarken weißen 
Schreibpapier, 3½ und 4 Bogen ſtark, 
„ 8 Pf, per Dutzend 80 Pf. 

Schreib hefte dergleichen, 2 Bogen ſtark, a 
5 Pf., per Dutz nd 50 Bf. 

Schreibebücher auf feiaſtem ſtarden Velinpapier, 
* Bogen ſtart, a 10 Pf., per Dutzend 


1 8 
Schreibebücher in ſtärkeren Bänden je nach 
Bogenzahl zu 15, 20, 25, 40 und 50 Pf. 
Oktavbücher mit und ohne Linien je nach Stärke 
5 Pf, 10 Pf. und 25 Pf, reſp. per Dutzend 
50 Pf, 1 Mk. und 2 Mk. 50 Pf 


u . 
Pferde⸗Decken⸗Offerte. 

ER 500 Stück reinwollne, graue, dunkle, 
E 170 + 140 Ctm. große, ſchwere Elſaſſer 

echte Pferde⸗Decken, von der letzten Mlli⸗ 
tärlieferung übrig behalten, verkaufe 
Stück a 5 Mark ſtatt 7,50 Mark, gegen Caſſe reſp. 
Nachnahme. Darunter befindet ſich ein Theil mit guter 
Leinwand abgefütterte und eingefaßte Decken, welche 
2,50 Mark mehr koſten. Ebenſo 50 Stück gute Bruch⸗ 
ſtück⸗ Pferdedecken a 9 Mark. 
K. H. Herrmann Sohn, Mut. ä.“ 

Stettin, Preiteſtr. 16. 


D Beſchädigung im Bergwerk wurde mir 


cant, 


mein Bein derartig gelähmt, daß ich nicht 
gehen konnte und kein Mittel wirken wollte. 
Man rieth mir den Balſam Bilfinger“ 
bat in kürzeſter Zit den rollſtändigen Erfolg 
alte 
Berlin, 17, 1 1881. Frohnhöfer. 
Auskunft gratis durch Dr. v. Bilfinger, 
* Prob flaſche à 1 Mark direlt zu be⸗ 
ziehen. 


C. Beissel’s 
Patent 
νσοαι ονο)Qð.re zue 


fache IR 
inen E05 


Auf dem Dominium Nemitz im Kreiſe Cammin in 
Pommern ſtehen 2 
8 junge flarke Zugochſen 
zum Verkauf. 
Sanitätsrath 


Dr. Niemeyer's 
Respirator, 
für Bruſt⸗ und Fieberkranke 


jeder Art und Alters, patentirt in faſt ganz Europa. 
Ausführliches: Niemeyer's „ärztliche Sprechſtun⸗ 

den“, Band 6 Zu beziehen für 30 Mark inel Ver⸗ 

packung, Gebrauchsanweiſung und Heilberichten von 
L. Staekfleth, Berlin N., Lindowerſtr. 15. 
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Großer Ausverkauf von Möbeln, 
Spiegeln und Polſterwaaren 


von ben einfachſten bis zu den eleganteſten zu noch nich 

dageweſenen billigen Preiſen bei ſtreug reeller Bete 

nung. W. Neitzel, Tiſchlermeiſter, 
im alten Nathhauſe. 


Für Klempner und Lampenhändler. 


Den Verkauf unſerer 


Kriſtall⸗Illuminator⸗Lampen, 
Petroleumlampen ohne Cylinder, 
mit verbeſſertem Brenner (höchſte Leiſtungsfähigkeit, 28 Kerzen 
Leuchtkraft) wollen wir unter billiger Preisſtellung in die Hände wohl⸗ 
renommirter Fachleute legen. 
Nührige Geſchäftsmännner erzielen mit dieſem ungemein abſatz⸗ 
fähigen Artikel ſehr günſtige Reſultate. 
Schubert & Sorge, 
Fabrikanten der Kriſtall⸗Illuminator-Brenner 
(verbeſſerte Kaiſerbrenner), 
Leipzig, Markt 2. 
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te und sämmtliche Weine per / 


Stettin, Breslau, Halle a. 8., Danzig, Rostock, Hannover, 


150 F!'ilialen in Deulſchland. 


ö 


stets aber gesunder und besser in ihrem primitiven und 
Einführung in Deutschland von chemisch untersuchten, oarantirt reinen ungegypsten franz. Naturweinen, 
NIMES, MARSEILLE. 


natürlichen Zustand, als verbesserte, gegypste, mundrecht oder wer weiss womit geklärte resp. 


Chäteau des deux Tours, roth und weiss, feines Bouquet Mk. 


Echter tranzöslischer Nator-Ohampagner 


es 
— 
— 
8 
ede, beliebige Quantum wird versandt 5] 


Malsga und Madäre, alt 
Muscat de Frontiguan, alt, Damen-Wein 


Cognac, 


essig von Wein, roth . 


| 
| 
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Neue werden ſtets gerne ver 


= 
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te billige Küche, auch Table d'h 


Preis. Coma. 
1 Liter = 1½ Flasche, wodurch sich nach deutschem Mauss meine Preise bedeutend ea. 30% ermässig 
Pr} 
8 
3 
= 
1 
er Presse etc. ete. die Petition 260 deutscher Wein 


begenpetition an denselben, welcher durch Annahme des Gesetzes vom 23. Mal 1879 Recht gegeben wurde, 


über welche bis jetzt nichts Nachtheiliges öffentlich ausgesprochen werden konnte, 
Hauptgeschäfte in Frankreich: 


in mit eigenem N amıenssiegel verschlossenen Flaschen 


nicht immer gleich in Farbe oder Geschmack 


AUX CAVES DE FRANCE 


Naturweine sind keine gleichmässig menschlichen Fabrikate, sondern Produkte der selbst schaffenden Natur, demnach wie 
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| Es befinden sich Verkaufsstellen meiner Weine im | | 
Hauptgeschäft 
41, Schulzenstr. Stettin, Schulzenstr. 41, 10 


und ferner bei folgenden meinem Stettiner Central- 
| Geschäft gehörenden Filialen: 


n Demmim bei Herrn Kaufmann Th. Bilehermann. 
Biassow bei Herrn Kaufmann Mlütz. 

„ Greifenhagen a/Oder bei Herrn Kaufmann F. Prilipp, 
| Stolp i./Pomm bei Herrn Magnus Redes, Wollweberst. 12, 


HEockzeit i./N. bei Herrn Kaufmann Danmkauer, 
Pyritz bei Horrn Kaufmann Gustav Frieke, 
„Naugard bei Herrn Kaufmann Emil Sommenburg. 
„Greifenberg l. Pomm. bei Herrn V. L. Gross. 
„ Cammin l. Pomm. bei Herrn H. L. Voigt. 
„ Arnswalde bei Herrn Kaufm. Frledriek Lemeke am Markt 
„ Stargard Ii. Pom. bei Herm Kaufm. E. W. Frieke, 
Pyritzerstr, 40. 

Pr. Frledland bei Herra Kaufmann L. Czekalls. 

„Polzin bei Herrn Kaufmann ®, T. Welssig. 


AR Tal MER Asthma, Husten, Beklemmung, Bronchitis, Katarrh u. alle 
ASTHMALEID Krankheiten der Athmungsorgane, werden durch die Methode 
des Apothekers und Arstes AUBRER geheilt, 
d h wird’von d ü k 


Fangeisen Für Haubzeug 


aller Art. IIlustr. Preisliste gratis gegen eine Marke. 


Adolph Pieper, Mörs a. Rh. 


Meine 150 Seiten starke Brochure 


Anleitung zum Fang des Raubzeuges 


versende franco gegen Mk, 1,60 in Briefmarken oder baar. 


1 kräftiger Ziehhund 
ict zu verkaufen 
Unter⸗Bredow, Feldſtraße 12. 


— 


Verzugshalber ſofort zu verkaufen 
2 1 Pianino a 
von vorzüglichem Ton zum halben Preis. 
Wo? ſagt die Exped. d. Bl., Schulzenſtr. 9. 


Geſangbücher 


in dauerhaften, einfachen Einbände., ſowie 
in Goldſchnitt und eleganteſtem Leder- und 
Sammeteinband empfiehlt zu den billigſten 
Preiſen 


IB. Grasszmann's 


Papierhandlung, 
—KSchulzenſtraße 9. 


Formulare 


für Gerichtsvollzieher und Fleiſchbeſchauer, 
Frachtbriefe, Miethskontrakte x. 
ſind ſtets vorräthig in 


B. Grassimanm's 
Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9. uk 


Schablonenkäſtchen 


ur LVäſcheßickerel, ein ſehr nützliches Gelegen⸗ 
eitsgeſchenk für junge Damen, empfiehlt 
G. A. Schultz, Frauenſtr. 44. Sch blonenfabkrik. 


Anilinfarben. 


Eine bedeutende Fabrik am Oberrhein ſucht mit dem 
Arti el und der Kundſchant vertraute ihätige und ſolide 
Agenten, welche Delcredere zu übernehmen vermögen. 
Offerten mit Referenzen unter Chiffre A. F. Ne. 
1089 an Rudolf Masse in Mannheim. 


Kartoffel⸗Export. 


Ein deutſches Haus in London, ſeit Jahren lediglich 
in dieſer Branche, empfiehlt ſich für den kommiſſisns⸗ 
weiſen Verkauf son Kartoffeln Schnellſte Abwicklung 
event. Vorſchüſſe. Bere Referenzen Adr. u B. 88 
an Rudolf Mosse. 135 Chrapside, London E. C. 

Sehr gute und billige Penſion (Nachhülfeſt. gratis) 
für 2 Knaben, die das Gymnaſium in Stettin beſuchen 
folfen. wird nachgewieſen durch die Exp. d. Bl., Kirchplatz Z. 


II. Fischer, 
Rummelsburg Pomm 


Wir ſuchen zum Frühjahr für unſer 
Leinen⸗ und Manufakturwaarengeſchäft 
mehrere Lehrlinge. 


Gebrüder Aren, 
Stettin. 


Ein verheratheter Wold- u. Feldhüter, der zugleich 
auch die Jagd zu beſchießen hat und einen Hund führen 
karn, wird zum 1. April d. J. geſucht auf einem 
größeren Gute der Neumark. 

Meldungen unter O. C. 3227 zu richten an die 
Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 
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lüllerei. 


Ein tüchtiger DL Mer ſucht zum 1. Abril oder ſpäter 
auf einer größeren oder kleineren Waſſermühle dauernde 
Stellung als Beſcheider; derſelbe iſt in allen er 
der Müllerei ſehr erfahren, auch perfecter St.inihärkr. 
Neflectonten hie auf wollen ihre Off. unter W. C. 
8 an die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 8, 
ſend n 


Eine Lehrertochter, geprüfte Kindergärtnerin, ſucht 
als ſolche oder als Geſellſchafterin Stellung. Geſl. 
Offert. an den Kaufmann II. A, W. Krüger, 
Stettin, erbeten. f 

1 jung. Mädchen 9. anſt. F milie u. angenehm Aeußern 
ſucht Stellung z. Erlernung der Landwirthſchaft auf 
e. Gute Gefl. Adr erb. Stuckert, Stettin, Schulzenſtr. 19. 

6— 9000 Mark werden auf ſichere Hypothek gefucht. 

Näh res Grabowerſtraße 38, parterre 


Giren 3000 Dirt werden gefucht Pop ni 2 im Lab. 


Ted 


von Oswald Nier, 


Schulzenstrasse 41, 

Alleinige Weichandlung nebst Wein- 
8 stuben zur Einführg. garant. reiner ungegypster 
2 franz, Natur-Weine u. Champagner zu bis 
jetzt in Deutschland unbek. billigen Preisen, 
Preis-Cour. auf Verlangen gratis. 

Neu! Stamm-Frühstück: a 55 Pfg., incl, 
/ Liter Wein 90 Pig. . 

Table d’hote von punkt 1—4 Uhr, 
OCouvert Mark 190) 2 W ** 1. 
g vom 1 „ „ Rus. 
re umd n. 8,60. 

Heute Menu: Erbssuppe mit Schweine- 
ohren, Zraczy u. pommes de terre naturelles, 
Choux blancs farcis avec sauce à Poignon u, 
Bouillon-Kartoffeln, Selle de ehevreuil avec 
pommes de terre frites, Compot und Salat, 


4 Butter und Küse, 
mis Snuerkobl, 


WI. r. 


Spelsem » la orte in grösster 
Auswahl zu jeder Tagonzels, Schüse- 
seln Majonnaise von Hummer, Huhn, Fisch u. 
Fricassde von Huhn werden ausser dem Hause 
verabreicht a 
Taglleh frische fraue, Austerm 
in und ausser dem Hause, per Dot send M. 0,0. 

und M. 1,60. 5 i 
Ralia- Theater. 
Täglich: 


Honzert und Vorstellung. 


Nur noch einige Tage: Auftreten der vorzüglichen 
Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft Mr. Stersohn. 
Auftreten der neu engagirten Künſtler und 

Spezialttäten, 


Heute: 
Stamm-Abendbrod. 
Eisbein 


ſowie des vorzüglichen Tanzkomikers Herrn A, Weber F 


Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 25 
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